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I Rundschau

Prix ASF/SFV 2002» ging an Stabsadj
Hansruedi Walser

-r. Wil wird für Stabsadj Hansruedi Walser (links) unvergesslich blei-
ben. Für das grosse Pensum an Arbeit in der (ehemaligen) Zentral-
technischen Kommission und nun als technischer Berater im Zen-
tralvorstand des Schweizerischen Fourierverbandes (SFV) sowie rund

um die vergangenen Wettkampftage überreichte ihm unter grossem
Applaus Oberst Hans Fankhauser den «Prix ASF/SFV 2002».

Four Adrian Santschi wurde neues SFV-

Ehrenmitglied

-r. Der Ehrenpräsident der Sektion Bern des SFV, Four Erich Eglin,
schlug Four Adrian Santschi (links im Bild), der während fünf Jah-

ren dem Schweizerischen Fourierverband (SFV) vorstand, als neues

Ehrenmitglied vor. Ehrenvoll bestätigten die Delegierten mit 70

gegen 9 Stimmen diese Nomination. Zentralpräsident Four André
Schaad überreichte dem Geehrten die Ehrenurkunde.

DV-Splitter
Po/v Ernst Huber (Text) l//vd
/Wejnrad 4. Schuler (Fotos)

DV-Gesuch

Für etwas Verwirrung sorgte der
Ostschweizer Technische Leiter
M.K. mit seinem etwas iibereif-
rigen Gesuch für die Durch-
führang der DV bei der SAAM.
Erst die Rücksprache mit dem
verantwortlichen OK brachte in
«Bundes-Bern» die Klarheit, dass

es sich um die selbe Veranstal-

tung handelt, für welche längst
die notwendigen Gesuche und

Bestellungen eingereicht wurden.
Schliesslich: Ende gut, alles gut

- und M.K. zeigte sich beim Ser-

vieren während der Abendunter-
haltung von seiner bestgelaunten
Seite... (unser Bild).

Sicherheit für die Gäste

Wenige Stunden vor der DV
kümmerte sich OK-Chef Matt-
mann höchst persönlich um
Sicherheitsfragen. Er machte sich
Gedanken um das Wohlergehen
der prominenten Gäste aus Poli-
tik und Militär. Kaum einer wirds
gemerkt haben, aber beim Zutritt
zum DV-Saal wurde jede Person
zweifach identifiziert. Der Rest
des Sicherheitsdispositivs lief im
Hintergrund ab, sodass kaum

jemand darauf aufmerksam wur-
de.

Unteroffiziere als Schützen-
chefs

Im Pistolenstand «Thurau» waren
für einmal erfahrene Unteroffi-
ziere des UOV Wil die Chefs -
ein paar Fouriere waren ihnen als

Hilfspersonal zugeteilt. Der rei-
bungslosc Ablauf des DV-Pisto-
lenschiessens lässt hoffentlich je-
den «Futterneid» vergessen.

Runde Tische

Bereits zu Beginn der Vorberei-
tungen äusserte OK-Präsident
Mattmann immer wieder den

Wunsch nach runden Tischen für
das Bankett. Erst nachdem die
Teilnehmerzahlen relativ kurz vor
dem Anlass bekannt waren, konn-
te sein Anliegen endlich erfüllt
werden.

60 Gäste - 50 Plätze

Bis zum Beginn des Banketts

bangte Gäste-Chef Wismer, ob

die bereitgestellten Sitzplätze für
die Ehrengäste auch wirklich rei-
chen würden. Und die Prognosen
haben sich bestätigt, wonach vie-
le Ehrengäste Samstagabends
«Besseres» zu tun bzw. andere

Verpflichtungen hatten.

Fahnenständer

Wie auch in anderen Mehr-
zweckräumen war es auch im

Wiler Stadtsaal schwierig, alle

Sektionsfahnen einigermassen
dekorativ aufzuhängen. Kurz ent-

schlössen griff man auf die Fah-

nenständer zurück, welche an-

lässlich der Hellgrünen Wett-
kampftage 1991 in Frauenfeld
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Wil: Fouriere und Küchenchefs
tagten gemeinsam
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hergestellt wurden. Die mit Beton
gefüllten Autoreifen sind zwar
praktisch, aber unheimlich
schwer. Sic waren während elf
Jahren beim seinerzeitigen Wett-
kampftag-OK-Präsidenten gela-
gert und kamen nun nochmals
zum praktischen Einsatz. Die Ost-
schweizer stellen die Fahnen-
Ständer der nächsten DV-Sektion
gerne zur Verfügung. Sie müssen

jedoch in der Ostschweiz abge-
holt (und selber aufgeladen) wer-
den.

Thurgauer Erdbeeren und
Rhabarber

Längst waren die Menükarten
fürs Bankett gedruckt. Aber die

Thurgauer Erdbeeren wollten und
wollten wegen des schlechten
Mai-Wetters nicht reifen. Inzwi-
sehen kann versichert werden: die
Dessert-Erdbeeren stammten aus
«Mostindien» sowie die Rhabar-
bern aus dem eigenen Thurgau-
er Garten von Vpf-Chef Pius Zup-
piger und haben hoffentlich
geschmeckt.

Ausbildungszentrum Wolfs-
berg als DV-Kiiche

Kaum jemand der DV-Besucher
dürfte es realisiert haben, dass
die DV-Verpflegung (Mittages-
sen und Abend-Bankett) nicht im
Wiler Stadtsaal zubereitet wurde,
sondern in den «kulinarischen
Räumen» des Ausbildungszen-
trums Wolfsberg am Bodensee.
Dort wurden die während Tagen
zuvor erhaltenen Naturalspenden
und eingekauften Speisen zusam-
mengetragen und soweit möglich
vorbereitet. In den Nebenräumen
des Wiler Stadtsaals sorgten mo-
dernste Regenerierungsapparate
für den letzten Schliff. Der Wiler
Stadtsaal basiert üblicherweise
auf dem angegliederten Restau-
rationsbetrieb. Dank regionaler
Beziehungen konnten diese Auf-
lagen umgangen werden. Auf die-

sem Weg bedanken sich SFV und
VSMK bei der Stadt Wil als
Besitzerin des Stadtsaals für den

gespendeten Apéritif nochmals
herzlich. In Roland Schrämmli
hat die Stadt Wil einen zuvor-
kommenden Abwart, der die aus-
serst positive Zusammenarbeit
abrundete.

Presse-Echo

Während es für regionale aus-
serdienstliche Anlässe - insbe-
sondere GVs noch möglich ist,
das Interesse der lokalen Presse

zu locken, gelingt dies bei einer

gesamtschweizerischen Delegier-
tenVersammlung nicht mehr.
Obgleich die Einladungen relativ
breit gestreut wurden, hatte kei-
ne einzige Zeitung Lust, einen
«Schreiberling» zur DV von SFV
und VSMK nach Wil zu entsen-
den.

«Alles auf gutem Weg ...»

Rückblickend erinnern wir uns
an die einleitenden Worte von
OK-Präsident Mattmann: «Es ist
alles auf gutem Weg», zu Beginn
jeder OK-Sitzung und den jewei-
ligen Rapportierungen bei SFV
und VSMK. Das «Ende des gut-
en Wegs» haben wir erreicht; mit
Stolz blicken die Ostschweizer
zurück auf eine in allen Teilen
gelungene erste gemeinsame DV
von SFV und VSMK. Auf guten
Wegen scheint nun auch das Pro-

jekt «Schweiz. Unteroffiziersge-
Seilschaft» (SUG) zu sein, nach-
dem die anfängliche Euphorie
nach einem sofortigem Zu-sam-
menschluss der einzelnen Ver-
bände - auch mit Ostschweizer
Argumenten - in diesem Früh-
jähr etwas gedämpft wurde.

Uozv fWfZVffdD 4. SCHZ7Z.CZ?

Ein Drehbuch diente den beiden

Zentralpräsidenten Four André
Schaad (SFV) und Wm Fritz
Wyss (VSMK) für die Abwick-
lung der gemeinsamen Delegier-
tenversammlung. Innert kürzester
Zeit brachten sie dabei die trak-
tandierten Geschäfte unter Dach
und Fach.. Während nebst zahl-
reichen Ehrengästen (siehe Box
unten) 42 stimmberechtigte Dele-
gierte den Verband Schweizer
Militärküchenchefs (VSMK) ver-
traten, war beim Schweizerischen
Fourierverband (SFV) ein Gross-
aufmarsch zu verzeichnen: Mit
104 Stimmberechtigten lag das

absolute Mehr bei 53.

Einen speziellen Willkommgruss
entbot Stadtpräsident Dr. Bruno
Gähwiler den Anwesenden und
freute sich, dass gerade in «sei-

nem Wirkungskreis» die beiden
Dachverbände «eine grundlegen-
de Neuausrichtung» wagen wür-
den.

Sowohl beim SFV wie beim
VSMK wickelten sich die ordent-
liehen Geschäfte wie Genehmi-

gungen der entsprechenden Pro-
tokollc, Jahresberichte sowie die

Entgegennahme und Genehmi-

gung der Verbandsrechnungen
und Berichte der Revisionsfunk-
tionäre reibungslos ab.

Jahresbeitrag belassen

Obwohl der Zentralkassier des

SFV, Four Christian Rohrer,
infolge abnehmender Bundes-
beiträge einen Minusbetrag für
das Jahr 2001 verbuchen musste,
und auch weiterhin mit rückläu-
figen Mitgliederzahlen zu rech-

nen ist, schlug der Zentralvor-

Alles was Rang und Namen hat

Zur Delegiertenversammlung des Schweizerischen Fourierverban-
des und des Verbandes Schweizerischer Militärküchenchefs gaben
sich die Ehre Persönlichkeiten aus Politik und Militär wie:

Kathrin Hilber, Regierungspräsidentin und Militärdirektorin des Kantons St. Gallen
Nationalrat Hansjörg Walter
Fredy Rüegg, Präsident des Gemeindeparlamentes Wil
Dr. Bruno Gähwiler, Stadtpräsident Wil
Josef Fässler, Verwaltungsdirektor Psychiatrische Klinik Wil

Div Faustus Furrer, Chef UG Logistik
Div Jean-Jacques Chevalley, Inspecteur OFSARL et représente le Cdt Corps Dousse, Chef
de l'instruction
Oberst Hugo Räz, UG Logstik
Colonel EMG Pierre-André Champendal, Chef Div. Soutien, OFSARL
Oberst i Gst Jürg Berger, Kdt UOS für Kü Chefs und FK für Truppenköche
Oberst Urs Bessler, Kdt Fourierschulen und FK für Four Geh
Oberst i Gst Karl Klossner, Chef Abt. Einsatz- und Ausbildungsunterstützung, BABHE
(Vertreter von Franz Arnold, Direktor BABHE)
Claude Portmann, Chef de la section comptabilité de la troupe, OFEFT

Oberst Max Rechsteiner, Präsident LKMD
Major Edy Egli, Stv. Präsident SOLOG
Adj Uof Alfons Cadario, Zentralpräsident SUOV
Adj Uof René Stüssi, Mitglied Arbeitsgemeinschaft Uof A XXI

sowie die Ehrenmitglieder des Gesamtverbandes SFV:

Oberst Erwin Wernli und die Fouriere Ambros Bär, Gaston Durussel, Otto Frei, Ernst Gaba-

thuler, Anton Kym, Max Loosli.

Armee-Logistik 7/2002 3



IRundschau Delegiertenversammlung in Wil

Blicke auf einen Teii der Mitglieder des Zentralvorstandes des Schweizerischen
Fourierverbandes. Fotos: Meinrad A. Schuler

stand vor, die Jahresbeiträge 2002
der Sektionen an die Zentralkas-
se auf der Höhe von 2001 zu be-

lassen, das heisst auf 2 Franken

je Mitglied. Ebenso unverändert
bleiben soll die Verwendung des

Bundesbeitrages. So erhalten die
Sektionen für 2002 von der Zen-
tralkasse einen festen Beitrag von
je 200 Franken plus 1.10 Fran-
ken je Mitglied. Ohne Gegen-
stimme nahmen diese beiden An-
träge die Hürde.

Abonnementspreis wird
nicht erhöht

Keine Einwendungen gabs eben-

so beim Budget der Zentralkasse
und des Fachorgans Armee-
Logistik. Wie übrigens Four Jürg
Morger, Präsident der Zeitungs-
kommission Armee-Logistik er-
freut mitteilen konnte, werde der

Abonnementspreis belassen bei
25 Franken für Verbandsmitglie-

Die Freude steht dem ehemaligen Prä-

sidenten der Sektion Beider Basel des
SFV im Gesicht geschrieben, die nach-
ste DV in seinem Heimatkanton orga-
nisieren zu dürfen.

der und 32 Franken für freie
Abonnenten.

Sektion Beider Basel
kommt zum «Handkuss»

Die Wahl als Revisionssektion
für das Jahr 2002 fällt auf die
Sektion Beider Basel des SFV.
Nicht nur dazu erklärte der Prä-
sident Four Andreas Sulser sein

Einverständnis, sondern auch für
die Organisation der Delegier-
tenversammlung (DV) 2003.

Neue Zentralvorstands-
mitglieder

Die Delegierten der Sektion Suis-

se Romande haben den Fourier-
Gehilfen Michel Wild als Dele-

gierten im Zentralvorstand für die
welsche Schweiz bestimmt, und

an der Delegiertenversammlung
in Wil wurde er herzlich will-
kommen geheissen.

Zentralpräsident André Schaad
konnte zudem zwei weitere
Nominationen für den Zentral-
vorstand bekannt geben. Mit
grossem Applaus wurden Flptm
Andreas Eggimann als Zentral-
technischer Leiter und Four Mari-
anne Meier als Zentraltechnische
Leiterin ehrenvoll gewählt. Mit
Four Meier zieht erstmals eine
Frau in den Zentralvorstand ein.

Sicherheitspolitik der
Gesellschaft

oder «Wandel als Konstante»
betitelte Regierungspräsidentin
Kathrin Hilber ihr kompetentes
Gastreferat und streifte dabei ver-
schiedene gesellschaftliche The-

men. Der Zufall der Ordnung
beginne mit der Verwirrung der

Begriffe und stelle die Frage, was
globalisierte Welt heisse. Heute
finde fast überall alles statt, das

auch Vernichtungen auslöse. Da-
bei gelte nicht der Ruf nach einer

grösseren Armee. «Die Leute sind

vernichtbar, weil sie nicht wis-
sen, ob die Heimat noch ihnen

gehört», unterstrich die Militär-
direktorin des Kantons St. Gal-
len und fügte hinzu, dass diese
Annahme auch Auswirkungen

Dank an die DV-Helfer/innen

Allen Helferinnen und Helfern, dem OK aus VSMK und SFV Ost-
Schweiz sowie den zusätzlichen Freiwilligen, welche an der DV vom
1. Juni in Wil so tatkräftig mitgearbeitet haben, ganz herzlichen
Dank! Ihr alle habt dazu beigetragen, dass der Anlass zur grossen
Freude aller Beteiligten und ohne Pannen ablief und den Teilneh-
mern aus nah und fern in sehr guter Erinnerung bleiben wird.

Four Hans-Peter tV/dmer, SeMfonspräs/cfent SFV Ostsc/iwe/z

Kathrin Hilber, Regierungspräsidentin
und Militärdirektorin Kanton St. Gallen.

auf die Sicherheitspolitik hätte.

Viele gesellschaftliche Bereiche
befänden sich im Wandel; so die

Gesellschaftsstruktur, die Bezie-

hungsformen, Arbeitsbiografien,
Multikulturalität oder die Ge-

schlechtsfragen.

Kathrin Hilber streifte aber eben-

so den starken Wandel in der

Wirtschaft und Finanzmärkten.
Die bisher goldene Acht-Stun-
dcn-Regel habe ausgedient. Heu-

te gelte der 24-Stunden-Betrieb.
Auch müsse der Faktor Mobilität
ins Auge gefasst werden. Ein

Jahrhundertphänomen sei jedoch
die Verlagerung vom Zeitmana-

gement zur Zeitpolitik.

So sei es heute besonders wich-

tig, Vertrauen statt Angst zu
schüren. Vertrauen helfe Ver-
änderungen zu gestalten. Als

Grundrezept empfahl die Regie-

rungsratspräsidentin den Anwe-
senden die drei www:

w wahrnehmen
w weiterentwickeln
w Wandel gestalten.

Schweizerische Unteroffi-
Ziersgesellschaft SUG

Unter dem Traktandum «Anträ-

ge» stellten die beiden Zentral-
vorstände die Frage; «Wollt ihr
die Idee einer Schweizerischen

Unteroffiziersgesellschaft SUG

prüfen und den Zentralvorstand

ermächtigen, die Verhandlungen
weiter zu führen?» Das Wort dazu

wurde aus dem Plenum nicht
mehr verlangt. Mit 77 Ja gegen
6 Nein bei verhältnismässig vie-

len Enthaltungen wurden Four

Roland Thommen, Major Paolo

4 Armee-Logistik 7/2002



Rundschau | Delegiertenuersammluiig in Wil

Bernasconi und Zentralpräsident
André Schaad ermächtigt, die ent-
sprechende Arbeitsgruppe zu bil-
den.

Keine grosse
Schwierigkeiten

Verschiedene Redner meldeten
sich zum Schluss oder während
des Apéros noch an die Versam-
melten. So auch Divisional' Jean-

Jacques Chevalley. Gemäss Mc-
dien stecke heute die Armee in

grossen Schwierigkeiten, führte
der Inspektor BALOG aus, füg-
te jedoch im gleichen Atemzug
hinzu: «Das stimmt nicht!» Die
Leute seien gut, es gebe genii-
gend Fouriere und die Küchen-
chefschule sei sogar an der

Expo.02 tätig. Offiziell gab er
bekannt, dass die Fourier- und
Feldweibelschulen nach Sion
zügeln würden (Armee-Logistik
berichtete bereits darüber). Und
lobend erwähnte er auch, dass er
in den beiden Führungsschulen
der Fouriere und Küchenchefs
überhaupt keine Probleme habe.

Oberst Max Rechsteiner, Präsi-
dent der Landeskonferenz der
militärischen Dachverbände
(LKMD) sagte den Kampf für
die Beibehaltung des Milizsys-
tems an.

Und schliesslich wandte sich
ebenfalls Nationalrat Hansjörg
Walter mit einem beachtenswer-
ten Vortrag an die Versammei-
ten. Er ging auf den Standpunkt
des Nationalrates zur Armee XXI
und im Besondern auf die Logi-
stik A XXI ein. Jedes Jahr brau-
che es dabei 600 Fouriere und
400 Fouriere in der Reserve. Die-
se Leute würden weiterhin wert-
volle Dienste leisten. Und wie er
vom VBS vernommen habe, gebe
es leider immer wieder zuwenig
Fouriere. Aber als Parlamentari-
er danke er allen, die sich auch
künftig für die Armee einsetzen
werden.

Er persönlich versicherte, dass er
sich für eine gut ausgerichtete
Armee einsetzen werde. «Die
Armee wird sich reformieren
müssen», ist sich Nationalrat
Walter bewusst. Und kaum hat-
te er diese Worte ausgesprochen,
folgte eine weitere Attraktion:
Das reichhaltige Bankett, wo 230
Personen verpflegt wurden bei
einmaliger Abendunterhaltung!

Armee-Logistik 7/2002

Als Zentraltechnische Leiter stehen künftig Oberst Hans Fankhauser zur Seite:
Four Marianne Meier und Hptm Andreas Eggimann.

Der Präsident der Sektion Ostschweiz,
Four Hanspeter Widmer (rechts), nahm
den ersten Preis entgegen.

Sektionsrangliste
Delegiertenschiessen

Sefozo« iScÄi/7ze« Jtesw/ta/

1. Ostschweiz 16 138.11

2. Aargau 19 136,67
3. Romande 16 117,09
4. Zentralschweiz 10 114,71
5. Beider Basel 7 106,33
6. Graubünden 3 102,50
7. Bern 12 85,71
8. Zürich 9 73,17
9. Ticino 0 0

Einzelrangliste
1. Four Zihlmann Heinz ZS 147

2. Four Schönenberger Josef OS 145

3. Wm Widmer Franz Gast 143

4. Gfr Inauen Fredy, VSMK OS 141

5. Wm Obrist Viktor Gast 141

6. Lt Maurer Peter GR 141

7. Four Spycher Ruedi AG 140

s. Four Bürge Edwin OS 140

9. Four Woodtli Willy AG 140

10 Four Rietmann Paul OS 140
11 Oberstlt Grogg André ZS 139

12 Four Rohrer Christian OS 139

13 Four Wehrli Albert OS 139

14 Four Progin Gabriel RO 138

15 Four Hermann Rupert OS 138

16 Oblt Cajos Jochen GR 138

17 Four Widmer Hanspeter OS 138

18 Four Mazenauer Markus OS 138

19 Four Rossi Patrick AG 137

Wieder einmal mehr: Der Sieger der Ein-

zelrangliste kommt aus dem Entlebuch
und heisst Four Heinz Zihlmann (rechts).

20 Four Sommer Beat BB 137

21 Wm Maier Markus, VSMK OS 137

22 Four Bär Stephan BB 137

23 Fach Of Amstad Christoph ZS 136

24 Oberst Wemb Erwin AG 135

25 Maj Meyer Josef BE 135

26 Four Santschi Adrian BE 135

27 Four Häuselmann Ernst AG 134

28 Four Liechti Fritz BE 134

29 Four Wildi Rolf AG 134

30 Four Koch Christoph AG 133

31 Four Wettstein Albert AG 132

32 Four Brembilla Alex GR 131

33 Oberstlt Kläusler Peter ZH 131

34 Oberstlt Järmann Werner AG 131

35 Four Schaad André BE 130

36 Four Bussinger Thomas AG 129

37 Four Häfliger Peter AG 129

38 Four Riedwyl Eric ZS 128

39 Maj Haltinner Oscar RO 128

40 Gfr Sprenger Markus Gast 127

41 Four Gygax Paul BB 127

42 Frau Kym Elsbeth Gast 126

43 Four Morard Pascal RO 126

44. Four Mettler Bruno OS 126

45. Four Walder Stefan ZH 125

46 Four Gamboni Jean-Pierre BB 124

47. Four Hochstrasser René AG 124

4S Four Durussel Gaston RO 123

49. Sdt Marazzi Rico Gast 123

50. Four Studer Rolf BE 122

51. Four Hellmüller Matthias OS 122

52. Four Terri Daniel RO 121

53. Four Steppacher Georges OS 121

54. Four Kym Anton AG 121

55. Four Maier Franz AG 120

Total rangiert: 106 Schützen

In Wil stimmte ein-
FACH ALLES

aber auch das gelungene Abend-
Programm. Beachten Sie auch unseren
Bilderbogen auf den Seiten 12 und 13
in dieser Ausgabe.

5

die einmaligen Kulissen, die Infra-
strukturen und das Wetter

die professionelle Organisation des
ganzen Anlasses

KMGHQK

ramicini

die Schlag auf Schlag folgenden kuli-
narischen Höhepunkte



Rundschau I Im Blickpunkt

Namen

Simon Küchler ist höchster
Rotarier

BdU/-r. Wie der «Bote der Ur-
Schweiz» berichtete, hat die Distrikt-
konferenz von Rotary International
das Amt des Governors für jenen
Distrikt, der sich von Basel bis Chias-

so erstreckt, dem in Steinen wohn-
haften Simon Küchler, 1937, über-

tragen. Er wird während eines Jah-

res 3200 Rotariern vorstehen. Zudem
wirkt Küchler als Verbindungsper-
son zwischen dem für 1,2 Millionen
Rotariern zuständigen Weltpräsiden-
ten und den 55 Rotary Clubs seines

Distrikts. Simon Küchler und seine

Gattin Marlis sind nach Angaben des

«Boten» erst vor wenigen Wochen

vom obligatorischen Governor-Inten-
sivtraining aus Kalifornien zurück-
gekehrt.

Mit Korpskommandant Küchler tritt
eine bekannte Persönlichkeit des

Schweizerischen öffentlichen Lebens

(zuletzt Kdt Geb AK 3) das arbeits-
intensive Amt an. Mit dem interna-
tionalen Präsidenten will Küchler ehr-

geizige Projekte zu Gunsten der
Ärmsten auf der Welt angehen. So

hat er in Locarno seinen Plan vor-
gestellt, partnerschaftlich mit einem
indischen Rotary Club einen der
schlimmsten Slums in Indien grund-
legend zu sanieren. Zudem möchte
Governor Küchler die 55 Schweizer

Rotary Clubs dazu motivieren, das

Vorhaben PolioPlus grosszügig zu
unterstützen. Mit diesem weltweiten
Impfprogramm will die älteste Ser-

viceorganisation von Männern und
Frauen in leitender Stellung gemein-
sam mit WHO und Unicef im Jahr
2005 die Kinderlähmug ausgerottet
haben. Armee-Logistik gratuliert
dem ehemaligen General der Schwei-
zer Armee zu dieser Berufung und
wünscht ihm in seiner neuen Fier-

ausforderung viel Erfolg.

Philippa Tattersall

nzz./-r. Die 27-jährige Philippa Tat-
tersall ist die erste Frau, die sich das

begehrte grüne Barett der britischen
Eliteeinheit der Royal Marines er-
kämpft hat.

Laut Angaben aus dem Verteidi-
gungsministerium in London hatte
die Frau die achtwöchige Militär-
prüfung, die als die schwierigste weit-
weit gilt, in ihrem dritten und letz-
ten Versuch bestanden. Es stehe aller-
dings ausser Frage, dass sie an

Kampfeinsätzen teilnehmen dürfe;
Tattersall könne in den Bereichen

Logistik, bei der Artillerie oder als

Funkerin eingesetzt werden.

Die Armee XXI nimmt (langsam) Gestalt an
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Kommission, mit 99 zu 50 Stirn-
men vom Armeeleitbild XXI
Kenntnis genommen. Für den
Nationalrat beinhaltet das Armee-
leitbild XXI einen eigentlichen
Paradigmenwechsel in der

Sicherheitspolitik. Die Armee
XXI muss flexibler werden. Ein
tief greifender Wandel ist not-
wendig. Das Leistungsniveau
muss erhöht werden. Der zentra-
le Auftrag bleibt die militärische
Verteidigung des Landes. Die
Armee braucht die Akzeptanz der

Bevölkerung, und ohne Veran-
kerang im Volk verliert sie die

Unterstützung.

IZow Oberst Z?om/vd Haudbvsch/ld

Es ist die Eigenheit des Zwei-
kammersystems, dass die Vorla-
gen im National- und Ständerat

aus einer andern Optik heraus
behandelt werden. Der behan-
delnde Erstrat kann durchaus Zei-
chen setzen, wobei der Zweitrat
in seinen Entscheiden nach wie
vor völlig frei ist.

Behandlung der
Armee XXI im
Nationalrat

Der Nationalrat hat am 10. Juni
mit der Beratung über die Kon-
zeption der Armee (Armeeleit-
bild XXI), die Armeereform XXI
und die Revision der Militärge-
setzgebung begonnen. Grundsätz-
lieh ist der Rat auf die Reform
eingetreten, Rückweisungsanträ-
ge waren chancenlos. Dabei war
klar, dass die Milizarmee (auf der

Grundlage der allgemeinen
Wehrpflicht) erhalten bleiben
muss. Der Nationalrat steht wie
zuvor der Ständerat hinter den

grossen Linien der Reform, d.h.
der Bestandesreduktion von zir-
ka 330 000 (1. Januar 2002) auf
140 000 Aktive und 80 000 Re-
servisten (total 220 000 Perso-

nen).

Auch die abgestufte Bereitschaft
wird begrüsst, entspricht sie doch
dem Postulat der Kräfteökono-
mie und der Bedrohungslage. Der
Anteil der Durchdiener wird bei
15 Prozent eines Rekrutenjahr-
ganges, d.h. zirka 3000 Perso-

nen, belassen.

Ferner wird der modulare Auf-
bau der Armee als Notwendig-
keit angesehen. Die eigentlichen
Module sind die Bataillone.

Nach einer Eintretensdebatte hat
der Nationalrat, wie die Mehrheit
seiner Sicherheitspolitischen

Differenzen zum
Ständerat

Wie schon oft steckt bei Vorla-
gen der Teufel im Detail. In der
Debatte zum Militärgesetz profi-
lieren sich die Minderheiten (der
Sicherheitspolitischen Kommissi-
on) mit Abänderungsanträgen,
die jedoch alle im Plenum abge-
lehnt werden.

So bleibt die Pflicht zur Über-
nähme von Funktionen erhalten,
d.h. Wehrpflichtige können zur
Kaderlaufbahn gezwungen wer-
den. Unentbehrliche (Familien-)
Versorger sollen nicht vom
Dienst befreit werden. Das Obli-
gatorische (Schiessen) wird nicht
abgeschafft, ebenso werden Waf-
fe und Munition nach wie vor zu
Hause aufbewahrt.

Die Länge der Ausbildungsdiens-
te bleibt bei total 330 Tagen, eine

Herabsetzung auf 300 Tage hat
keine Chance.

Als eigentliches «Schwerge-
wicht» erweist sich die Dauer der
Rekrutenschule (RS). Die Min-
derheitsanträge reichen vom
Minimum von 15 Wochen (wie
heute) bis zum Maximum von 24

Wochen, mit allen möglichen

Zwischenvarianten. Herauskris-
tallisiert hat sich eine RS-Dauer
von 18 bis 21 Wochen, wobei je
nach Truppengattung differen-
ziert werden soll.

Die Ansicht geht dahin, dass für
Spezialisten mit zivilem Berufs-
wissen (zirka 40 Prozent der An-
gehörigen der Armee) 18 Wochen

genügen, während die Kampf-
truppen (60 Prozent der An-
gehörigen der Armee) 21 Wochen
benötigen.

Da der Nationalrat der Auffas-

sung ist, der Bundesrat soll (wie
bisher) die RS-Dauer in eigener
Kompetenz festlegen, wird seine

vorher gefasste Bestimmung (18
bis 21 Wochen RS) obsolet. Der
Bundesrat hatte grundsätzlich 21

Wochen RS vorgeschlagen. Die

Flexibilisierung der RS-Dauer be-

fürwortet der Nationalrat, über-
lässt jedoch die Details dem Bun-
desrat.

Bei der RS-Dauer schuf der

Nationalrat eine Differenz zum
Ständerat, der sich für generell
18 Wochen RS entschieden hat-

te. Über die RS-Dauer kann man
unterschiedlicher Ansicht sein.

Eine zweite Differenz besteht

darin, dass der Nationalrat die

Kompetenz zur Festlegung der

RS-Dauer beim Bundesrat belas-

sen will, der Ständerat diese

Kompetenz jedoch, weil als

besonders wichtig erachtet, dem

Parlament zugewiesen hat.

Der Nationalrat diskutierte ferner
noch über eine ganze Reihe von
Themen (z.B. aussermilitärische
Einsätze, Unterstützung von
Schiessvereinen, Vordienstliche
Ausbildung etc.). Gesamthaft
gesehen folgte der Nationalrat
fast ausnahmslos den Anträgen
des Bundesrates.

Was ist noch
offen?

Der Nationalrat hat die Beratung
der Armeereform XXI, d.h. die

Militärgesetzrevision, unterbro-
chen. Er wird sie in der nächsten

Sessionswoche (ab 17. Juni) fort-
setzen.
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Ausstehend sind die Entscheide
über den Armeebestand und die

Führungsorganisation.

Das Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und

Sport (VBS) hat bezüglich
Führungsstrukturen dem Paria-
ment vorgegriffen. So fällte der
Chef VBS am 31. Mai Grund-
satzentscheide den Bereich Ver-
teidigung im VBS betreffend. Ins-

künftig sollen dem (überflüssi-
gen?) Chef der Armee sieben

Organisationseinheiten unterstellt
werden: Stab (persönlicher), Pia-

nungsstab (Generalstab in neuer
Form), Führungsstab der Armee,
Ausbildung für höhere Kader,
Teilstreitkräfte Heer und Luft-
waffe und Logistikbasis der
Armee.

Im Herbst sollen die Strukturen
im Detail ausgearbeitet und die
personellen Umdispositionen be-
kannt sein. Der Personalbestand
des VBS (heute 12 000) soll um
rund 2000 Stellen abgebaut wer-
den, ebenso die Zahl der höhe-
ren Stabsoffiziere (Generäle) von
heute rund 70 auf 45 reduziert
werden.

Noch nicht entschieden ist fer-
ner, ob die Stufe des Chefs Hee-
reseinsatz gestrichen wird. Auch

Sommaire

die regionalen Kommandostruk-
turen (vier Territorialregionen)
werden noch diskutiert werden
müssen. Ein Streitpunkt ist über-
dies die Zahl der Gebirgsbri-
gaden. Auch die Panzerbrigaden
sind überdimensioniert, wie auch
die Bestände mancher Bataillone
viel zu gross sind.

In der Ausbildung kann nach dem
Sinn von zwei Infanterielehrver-
bänden (West und Ost) gefragt
werden, nebst einem speziellen
Grenadierregiment.

Sollen die Milizoffiziere entlas-
tet werden und die Miliztaug-
lichkeit der Armee erhöht wer-
den, braucht es mehr Berufsmi-
litär. Der Bedarf an zusätzlichen
Berufsmilitärs wird mit 1000 Per-

sonen angegeben. Nur weiss nie-
mand wie und wo man in rund
einem Jahr diesen Mehrbedarf
mit entsprechendem qualitativen
Niveau rekrutieren kann.

Wie weiter?

Es ist anzunehmen, dass der
Nationalrat der Militärgesetzre-
vision zustimmt, jedoch mit Dif-
ferenzen zum Ständerat. Danach
wird das Differenzbereinigungs-
verfahren zwischen den beiden

Räten zur Anwendung kommen,
im Extramfall muss eine parla-
mentarische Einigungskommissi-
on eingesetzt werden.

Durchaus möglich ist nach der
Annahme der Militärgesetzrevi-
sion im Parlament, dass Gegner
der Reform das Referendum
ergreifen werden (Referendums-
drohungen stehen bereits im
Raum). Somit hätte sich letztlich
das Volk über die Armeereform

zu äussern. Eine Volksabstim-
mung würde wahrscheinlich in
der 1. Hälfte 2003 stattfinden,
sodass die Armee XXI ab 1. Janu-

ar 2004 doch noch realisiert wer-
den könnte.

Wenn sich der Souverän zur
Armee XXI äussern könnte, wür-
de dies bei positivem Entscheid
die Legitimation der Armee er-
höhen.

Nationalrat für flexible Armeeorganisation

Der Nationalrat hatte am 19. Juni über eine Flut von
Anträgen zur Armeeorganisation zu entscheiden. «Jedem
Schweizer, jedem Parlamentarier seine Armeeorganisati-
on», fasste Maya Lalive d'Epinay (FDP, Schwyz) die
Situation zusammen. Mit klaren Mehrheiten folgte die
Grosse Kammer jedoch ihrer Kommission.

Mit 97 zu 72 Stimmen lehnte sie den Antrag von Karl Tschup-
pert (FDP, Luzern) ab, den Bundesrat zu verpflichten, vier Infan-
teriebrigaden, drei Gebirgsinfanteriebrigaden, zwei Panzerbrigaden
und eine Logistikbrigade aufzustellen.

Der Bundesrat soll freie Hand haben, Truppenverbände bedro-
hungsbezogen zusammenzustellen. Verteidigungsminister Samu-
el Schmid setzte sich mit dem Argument durch, bei einem Ernst-
fall-Einsatz werde sich die Armee den Gegebenheiten anpassen
müssen. Das Parlament führe eine typische Friedensdiskussion.

Das vom Ständerat beschlossene Führungsmodell mit vier Divi-
sionsstäben lehnte der Nationalrat ab. Edi Engelberger (FDP, Nid-
walden) wollte dem Ständerat entgegenkommen und statt der
Divisionsstäbe vier Führungsstäbe der Territorialregionen einset-

zen. Er unterlag mit 94 zu 73 Stimmen der Kommissionsmehr-
heit, welche die Stäbe der Territorialregionen in die Einsatz-
führung integrieren will. Keine Chance hatten Anträge der SVP,
an der alten Armee festzuhalten. Nach Beschluss beider Räte setzt
sich die neue Armee aus 140 000 Aktiven und 80 000 Reservi-
sten zusammen. Gegen den Antrag von Ulrich Schlüer (SVP,
Zürich) wurde das System der abgestuften Bereitschaft bestätigt.

Abgelehnt wurde auch der Antrag, die Lehrverbände zu streichen.
Dort würde die Armee von Profis auf Nato-Kurs getrimmt, sag-
te Hans Fehr (SVP, Zürich). Kommissionspräsident Josef Leu
(CVP, Luzern) hielt ihm entgegen, der Sinn der Lehrverbände sei

es gerade, die Miliz zu stärken, indem diese Ausbildungsaufga-
ben abgenommen würden.

Auf einen Blick

Der Nationalrat hat im Rahmen der Armeereform XXI mit 101:18
das revidierte Militärgesetz, mit 126:3 den Bundesbeschluss über
die Verwaltung der Armee, mit 73:6 die Verordnung über die

Organisation der Armee und mit 56:26 die Änderung des Bun-
desgesetzes über den Wehrpflichtersatz gutgeheissen.

{?we//e; Vene Lüzer«er Zezïimg, 20. /h/h 2002

Actuellement le Conseil national s'occupe de la réforme de far-
niée XXI. En principe la commission de sécurité et le Conseil
national ont suivi les propositions du Conseil fédéral.

La réforme de l'armée est jugée nécessaire. D'autre part beaucoup
de propositions d'une minorité de la Commission de sécurité ,ont
été rejetées par le plenum du Conseil national.

Deux grandes différences restent entre les deux Conseils. Le Con-
seil national estime la durée de l'école de recrues de 18 à 21 semai-
nés comme suffisant, tandis que le Conseil des états a voté pour
18 semaines. En outre le Conseil national laisse la compétence de
fixé la durée des écoles de recrues au Conseil fédéral, tandis que
le Conseil des états la réclame pour le Parlement.

Aussi en ce qui concerne l'instruction de l'armée XXI il y a enco-
te des problèmes. On cherche environ 1000 militaires de profes-
sion en une année. Personne ne sait si cela sera possible.

Le Conseil national continue le débat sur l'armée XXI la semaine
prochaine (dès le 17 juin 2002). Des différences éventuelles doi-
vent être réglées entre les Conseils. Il est bien possible que le réfe-
rendum sera lancé après que la réforme est acceptée par le Parle-
ment. Dans ce cas le peuple pourra voter sur cet oeuvre de réfor-
me.
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